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Sorte, auch viele Hundert von derselben Art,
werden angenommen.

Mu Jerienheim für taubstumme Frauen!
Schon manchmal sind wir von Tanbstnmmen
um Rat gefragt worden, wo sie einen billigen
und zugleich gemütlichen Ferienaufenthalt,
eine angenehme Erholungskur machen
konnten. In einem fremden Ort unter
unbekannten Leuten würden sie sich nur fremd,
einsam und verlassen fühlen. Dieser Verlegenheit
ist nun für taubstumme Frauen abgeholfen,
indem das Hirzelheim in Regensberg
(Kt. Zürich) gerne Taubstumme oder auch
denselben freundlich gesinnte, hörende Gäste
aufnimmt, um ihnen einen schönen und angenehmen
Ferienaufenthalt zu bieten, zum Pensionspreis
von täglich Fr. 2.— bis Fr. 2.50; aber nur so

lange das Hans noch nicht ganz mit Asylantinnen
gefüllt ist. Die Lage des innen und außen
heimeligen Hauses ist hoch, sehr sonnig und
gesund. Anfragen sind an die H a n s m ntte r
Frl. M a r t h a H u ber im Hirzelheim zu richten.

Kanton Thurgau. Am 18. Januar tagte
zum ersten Mal das Komitee des t h u r g a nischen
Fürs orge verein s für Taubstumme, das
sich solgenderweise konstituiert hat: Präsident:
Psr. M en et in Berg. Kassier und Vizepräsident :

Lehrer Wäger in Berg. Aktuar: Lehrer
Füllemann in Roggwil stThurgau). Weitere
Mitglieder: Dr. H äfft er in Berg, Lehrer
Kunz in Romanshorn, Frl. G. Egloff in
Frauenfeld, Frl. M. F ehr in Frauenfeld,
Frl. Fopp in Schönholzerswilen, Frl. Clara
H orb er, Lehrerin in Frauenfeld.

Kauton Schaffhanson. Leider ist der Bestand
des Schaffhauser Subkomitees vom
„S. F. f. T." (siehe Nr. 23, Seite 191) nur
von kurzer Dauer gewesen. An Stelle
desselben hat sich der „Schaffhauser kantonale
Ausschuß für Taubstummenpflege"
unserm Verein von 1912 an als Kollektivmitglied

angeschlossen mit einem Jahresbeitrag von
50 Franken. Wir wünschen ihm auch so ein
frisches und kräftiges Gedeihen!

Kauton Kolothnru. Hier hat unser Verein auch
schon Fuß gefaßt, indemHerrDr.F.Schnbiger-
Hartmann,ArztinSolothurn, uns inselbstloser
Weise seine Dienste als k a nt o n a l er K or respo »»-

dent angeboten hat, UM dort den Boden für
die Taubstummenfürsorge vorzubereiten.

An die gehörlose» Mitglieder des „S. I. f. U."
Nach unsern Statuten haben nur die

Taub st u m men, welche selbst Mitglieder
unseres Vereins sind, Anspruch auf den ermäßigten
Abonnementspreis unseres Blattes (2 Fr. statt
3 Fr.). Wenn nur Vater oder Mutter oder
sonst ein Familienmitglied dem Verein angehört,
aber der Taubstumme nicht, so bleibt für den

letzteren der 3 Franken-Preis bestehen; es sei

denn, die Mitgliedschaft werde auf den
Taubstummen persönlich übertragen. Wir machen
ausdrücklich auf diese Bedingung aufmerksam,
damit bei den kommende»» Nachnahmen unnötige
Beschwerde»» und Klagen vermieden »verden.

kücherMH

Taubstumme, sprechet richtig! Von I. Kindl-
inanu, Lehrer am Prager Tanbstummen-
Jnstitnt. — 40 Seiten. Preis Iw- 1. 50.
Verlag voi» Karl Graeser L- Cie. in Wie»».

Dieses praktisch angelegte Büchlein gibt dem
Taubstummen eine vorzügliche Anleitung, wie und in welcher
Farm er seine Fragen und Antworten in allen Lagen
des täglichen Verkehrs zu stellen, bezw. zu geben hat.
Bürgert sich diese Verkehrsart mehr und mehr bei allen
Taubstummen ein, so wird für dieselben wie für die
mit und neben ihnen Arbeitenden ein ganz bedeutender

Gewinn zu verzeichnen sein.
Van allen Buchhandlungen zu beziehen.

vrîeîlcasten

An einige Taubstumme, die zwar verständig sein wellen,
sich aber unverständig benehmen. Einzelne Taubstumme
scheinen unzufrieden zu sein darüber, daß sie nicht zu
der konstituierenden Generalversammlung des „ S. F. f. T."
am 2. Mai 1911 in Ölten eingeladen worden sind,
sondern in Nr. 9 unseres Blattes (1. Mai 1911) gesagt
wurde: die Taubstummen mögen nicht nach Ölten
kommen, denn „sie könnten nichts verstehen". Vor
allen Dingen sei festgestellt, daß in einer vorberatenden
Sitzung in Bern die anwesenden Unterzeichner jenes
Aufrufes gewünscht hatten, die Taubstummen nicht
nach Ölten einzuladen, weil die Zeit der Oltener
Verhandlungen kurz war und diese daher rasch vor ssch

gehen mußten. Es ist und bleibt ja unmöglich, daß
Taubstumme an allgemeinen Verhandlungen von
Hörenden mit Verständnis teilnehmen könneu. Der
Oltener Tag war aber hauptsächlich für die hörenden
Taubstummeufreun de bestimmt. Auch muß, wer

Schweiz. Fürsorgevereiu für Taubstumme
Vereins-Mitteilungen. "
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öffentlich reden will, richtig schreiben
können. Aber gerade diejenigen Taubstummen, die am
lautesten murren über ihren „Ausschluß" van Ölten,
schreiben so unverständliche, fehlerhafte Briefe, daß man
sich fragen muß: Wie können solche nur daran denken,

in einer öffentlichen Versammlung von Hörenden
reden zu wollen, ohne dadurch sich selbst zu schade»?

Manche werden nun einwenden, Sutermeister sei ja
auch dabei gewesen. Dem gegenüber sei gesagt, daß ich

als der Gründer des Vereins dazu wohl berechtigt war,
und ich hatte ja den einleitenden, erklärenden Vvrtrag
zu halten. Wer hätte es sonst tun sollen? Aber ich

gestehe offen und ohne Scham: Ich habe auch nicht

verstehen können, was die Herren zu einander sprachen,

rasch und wechselweise; meine liebe Frau konnte

mir aber die Hauptsache schnell übermitteln. Es ist also

gar kein Grund vorhanden, dieses „Nicht-
versteh enkönnen " so übel aufzufassen, denn
es ist ja nur eine ganz natürliche Folge
unserer Taubheit, welche verlangt, daß man Auge
in Auge mit uns sprechen muß. Die verständigen
Taubstummen sollten sich vielmehr freuen, daß nun so viel

für ihre Leidensgenossen getan wird. Und anstatt sich

in den Schmollwinkel zu setzen und zu schimpfen, sollten
sie von ganzem Herzen mittun. Anstatt in
ohnmächtigem Zorn die Taubstummen-Zeitung zu rc-
füsieren und dergleichen, sollten sie es sich zur Lust und

Ehre machen, m itz u helfen in der F ü r s v r g e f n r
ihre Schicksalsgenossen. Sie sagen es so gerne
und sagen's immer wieder, daß sie nur das Wohl ihrer
Brüder im Auge haben. B e w e i s e n sie es nun mit
der Tat! Warum mich anfeiuden aus kleinlicher
Eifersucht? Ich bin nicht der Verein! Dieser wird mit
samt dem Bereinsorgan auch ohne mich fortbestehen!

R. G. in B. Wir danken für Ihr neues, munteres
Lebenszeichen. Auch uns geht's ordentlich, Gott Lob.

Mühe und Arbeit ist ja zu der Köstlichkeit des Lebens

zu rechnen.
B. H. in E- Danke für das viele sorgfältig

behandelte Stanniol. Wenn alle Taubstummen mit so

viel Fleiß Stanniol sammeln würden, könnten wir
noch einmal so viel Geld fürs Taubstnmmenheim
einnehmen; wir bitten daher alle Taubstummen-Zeitungs-
leser, Ihrem guten Beispiel zu folgen.

I. G. in St. G. Ausslug und Bild erhalten. Wird
später verwendet, bitte um Geduld. Warum jedoch

wurde es so spät eingesandt? „Frisch gebacken schmeckt

am besten!"
A. H. in S- Wir nehmen grundsätzlich keine Heirats¬

gesuche ins Blatt auf. Wir haben überdies die Erfahrung
gemacht: wenn ein Taubstummer durchaus heiraten will,
so findet er auch ohne Inserat eine Frau.

E. B. in L. Ihr Plaudcrbriefchen machte uns nicht
wenig Freude. Wir begreifen, daß Sie nicht kommen
konnten. Lernen Sie noch keinen Beruf? Freundliche
Grüße!

B. W. in M. Auch Ihre Zeilen freuten uns.
Mitgliederkarten wollen wir vielleicht später drucken lassen.

L. W. in W. Ich verstehe nicht, was Sie meinen
wegen Ihres Beitrags für die Taubstummen-Fürsorge.
52 Franken im Jahr kann doch ein armer taubstummer
Arbeiter nicht dafür opfern. Sprechen Sie darüber
mit Ihrem, dem aargauischen Taubstummenpfarrer
Ihre taubstumme Mutter lebt also noch, es ist nett,
daß Sie auch ihr das Blatt zu lesen geben.

Frau K. M. in N. l>. K. Warmen Dank für Ihre
verständnisvollen Worte; wenn ich auch nicht des Dankes
wegen für die Taubstummen arbeite, so bedeuten liebevolle

Worte für mich doch immer ein Labetrunk auf
dem heißen Arbeitswege.

Pfr. D. B. in S. Vielen Dank für Nachruf und Bild.
Beides soll in der nächsten Nummer erscheinen. Auch
wir denken noch oft und gern an jenes mondverklärte
Zusammensein. Beste Grüße.

G. in N. Habe alles besorgt. Bitte forscheu Sie
nach, wo die andere L. G. wohnt, damit es keine
Verwechslung gibt. Freundlichen Gruß!

Frau G. K. in K. Auch für Ihre freundlichen Zeilen
herzlichen Dank. Frl. I. S. ist wirklich bewunderns-
wcrt! Vielleicht läßt sich solches besser ertragen im
Bewußtsein, ein reiches, wohlausgenütztes und
nutzbringendes Leben hinter sich zu haben. In jungen
Jahren vier- oder gar drc isin n i g werden, ist Wohl
viel schwerer.

Gesucht ein junger, tüchtiger, taubstummer Schnei-
dergcsellc, der auch auf Uniform- und Zivilhosen
arbeiten kann. Kost und Logis im Hause. Schöner
Wochenlohn. Fridolill Knecht (gehörlos), Tailleur,
Halsgasse 446, Rapperswil (Kt. St. Gallen).

Herr Beiner, Schneidermeister (hörend), in
München buch sec, sucht für sofort einen
taubstummen, sleißigen Gesellen, der auch Grvßstück
machen kann.

ê'ÌNdâNâZeclceN (sür die Taubstummenzeitung
—————— 1911). Von diesen schönen Decken

liegen noch 60 Stück unverkauft bei mir. Ich bitte um
freundliche Bestellung. Das Stück kostet mit Nachnahme
nur 89 Nappcn. L. 8.

V ^wa am 1ô. Februar werden die Abonuemcntsbeträge fürì die Tanbstnmmcn-Zcituug für das Jahr 1912 durch Post-
nachnahme erhoben. Wir bitten um freundlichen Empfang dieser Nachnahmen und INN Beachtung des folgenden :

Wer aus irgend einem Grund diese Nachnahme nicht einlöse» (nicht bezahlen) kann,
Wer erst später bezahlen möchte,

Wer nur halbjährliche Nachnahme wünscht,

Wer von den taubstummen Abonnenten Mitglied des „Schweizerischen Fürsorgevereins
für Taubstumme" ist, der möge mir das bis zum 1i>. Februar melden, damit
ich es notieren kann, bevor die Nachnahmen abgehen. iE. 8.

Bnhler ch Werder, Buchdruckerei zum .Althos", Bern.
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